
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 16 (1941)

Heft: 3

Artikel: Der Verband ostschweiz. landwirtschaftlicher Genossenschaften
(VOLG) in Winterthur

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-101327

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-101327
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ein Zinsfußmaximum eingeführt werden soll, so muß es heute
auf schweizerischem Gebiete geschehen und unter sehr strengen

Strafbestimmungen gegen Umgehungsversuche aller Art.

Preisbewegung und Inflation
Die jüngste Erhöhung landwirtschaftlicher Produktenpreise

hat die Befürchtung ausgelöst, daß nunmehr eine
Inflation unvermeidbar sei. Das ist ein Irrtum. Eine Inflation
ist erst zu befürchten, wenn die Kaufkraft der Bevölkerung
die käufliche Warenmenge wesentlich übersteigt und ohne
Rücksicht auf die Preise den Waren nachgejagt wird. Bis jetzt
war dies in der Schweiz nur in bescheidenem Maße der Fall.
Die Entwicklung kann stark beeinflußt werden :

i. durch Rationierung des Verbrauchs und Verhinderung
des Schwarzhandels;

2. durch starke Besteuerung der Gewinne und der großen
Verdienste;

3. durch eine gewisse Zurückhaltung im Lohn- und Gehaltsaufbau

;

4. durch Festlegung eines Teils der Kaufkraft in
Produktionsmitteln, namentlich für die Landwirtschaft, und in
Anleihen;

5. durch Verbot der Erhöhung der Zinssätze.

Wollte man die Erhöhung der Kosten der Lebenshaltung
ganz durch die Löhne auszugleichen suchen, so sind
inflationistische Preiserhöhungen nicht aufzuhalten. Unser Volk muß
es verstehen, daß wir in der Kriegszeit den Verbrauch etwas
einschränken müssen.

Guter Jahresabschluß der Genossenschaftlichen Zentralbank
Die Verwaltung der Genossenschaftlichen Zentralbank in

Basel genehmigte in ihrer Sitzung vom 22. Januar 1941 die
Jahresrechnung pro 1940. Das Institut erzielte in seinem
dreizehnten Geschäftsjahr einen verfügbaren Reinertrag, inklusive
Vortrag, von Fr. 793 609.40 gegenüber Fr. 735 936.67 im
Vorjahre.

Der Delegiertenversammlung vom 15. März 1941 wird
folgende Verwendung des Überschusses beantragt: Fr.
447 233-75 Verzinsung der Anteilscheine zu 4 Prozent (wie

in den Vorjahren) ; Fr. 200 000.— Einlage in den Reservefonds

(gegen Fr. 150000. — im Vorjahre), Fr. 146375.65
Vortrag auf neue Rechnung (gegenüber Fr. 140 048.42 im
letzten Jahre).

Ende 1940 betrug das einbezahlte Anteilscheinkapital
Fr. n 186000.—, die Bilanzsumme 137 Millionen Franken
(Ende 1939: 140,3 Millionen Franken); der Umsatz pro
1940 belief sich auf 1599 Millionen Franken gegenüber 1432
Millionen Franken pro 1939.

Der VSK. im Kriegsjahr 1940
Der VSK. umfaßt Ende 1940 546 Mitglieder (Vereine,

Zweckgenossenschaften und Stiftungen). Der Umsatz hat um
Fr. 19214974.64 gleich 8,43 Prozent zugenommen und
erreicht für 1940 zu Engrospreisen die Rekordhöhe von Fr.
247 083 975-86.

Die Betriebsrechnung ist befriedigend ausgefallen. Nach
vollständiger Abschreibung der Neuanschaffungen von Mobi-
lien und Maschinen, nach Abschreibung von rund Fr.
130 000.— auf den Immobilien und nach Verzinsung des

Anteilscheinkapitals zu 5 Prozent können dem Genossenschaftlichen

Seminar (Stiftung von Bernhard Jaeggi) Fr. 50 000.—,
den ordentlichen Verbandsreserven Fr. 500 000.— zugewiesen
und Fr. 79218.14 auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Die Zuweisung an die Verbandsreserven entspricht einer
bescheidenen Verzinsung des Verbandskapitals.

Die Bilanz zeigt folgendes Bild : Aktiven: Am 31.
Dezember 1940 waren angelegt Fr. 140 907.79 in Kassa und
Postscheckguthaben, Fr. 7 787 129.14 in Bankguthaben (nach
Verrechnung der Dezember-Lieferungen an die Verbandsvereine),
Fr. 1 265961.75 in Forderungen an verschiedene Debitoren,
Fr. 13 716 564.17 in Warenvorräten, Fr. 1.—¦ in Maschinen,
Mobilien usw. und Fr. 3 415 820.— in den Immobilien.
Totalkapitalbedarf: Fr. 33591 649.18.

Die Geldbeschaffung zur Befriedigung dieses
Kapitalbedarfes zeigen die Passiven. Es betragen per 31. Dezember

1940 Fr. 14 859 418.14 eigenes Kapital (Fr. 1680200.—
Anteilscheine, Fr. 11 500 000.— ordentliche Reserven, Fr.
1600000.— Speziaireserve und Fr. 79218.14 Vortrag auf
neue Rechnung) und Fr. 18 732 231.04 fremdes Kapital (Fr.
12 492 909.74 auf Lieferantenkreditoren und Fr. 6 239 321.30
auf Akzepte für Pflicht- und zusätzliche Lager).

Das Verhältnis zwischen Eigen- und Fremdkapital hat
sich wieder verbessert.

Das abgelaufene Geschäftsjahr stellte den VSK. vor
schwierige Aufgaben. Die im Interesse des Landes erfolgte
Anschaffung von weiteren zusätzlichen Warenlagern bei
Verband und Vereinen während der Monate Januar bis April
und die in den Monaten Mai und Juni eingesetzten starken
Rückzüge von Depositengeldern bei zahlreichen Verbandsvereinen

und die dadurch erfolgte langsamere Reglierung der
Warenlieferungen bewirkten zeitweise einen Kapitalbedarf,
der mit über Fr. 30 000 000.— die normale Grenze überschritt.
Dank der Leistungsfähigkeit des VSK. und der
Genossenschaftlichen Zentralbank konnte dieser gewaltige zusätzliche

Kapitalbedarf gedeckt werden, ohne daß im allgemeinen von
den Vereinen besondere finanzielle Leistungen verlangt werden

mußten. Diese starke finanzielle Position gestattete dem

VSK. wiederum, seiner Aufgabe, die Verbandsgenossenschaften

und ihre Mitglieder vorteilhaft mit Waren zu
beliefern, trotz den Schwierigkeiten aller Art gerecht zu werden.

Der Verband ostschweiz. landwirtschaftlicher Genossenschaften (VOLG)
in Winterthur,
dem nun 329 Genossenschaften aus 11 Kantonen der Zentral-
und Ostschweiz angehören, setzte im Jahre 1940 für Fr.
57 555 5'9-— Waren um, gegen Fr. 52 504512.— im Jahre
vorher. Davon waren landwirtschaftliche Hilfsstoffe 14,4
Millionen (14,5), Haushaltswaren 30,1 (26,3) und Landesprodukte

13 (11,7) Millionen Franken. Die Getreideablieferungen

an die Eidgenossenschaft, die im erwähnten Umsatz
nicht inbegriffen sind, beliefen sich in der gleichen Zeit auf

Fr. 5482377-— (i939: Fr. 5153358.—). Der Reinertrag
von Fr. 417 379.59, der nach Verzinsung aller im Betriebe
arbeitenden Kapitalien und nach Vornahme der ordentlichen
Abschreibungen verblieb, wird verwendet zu weiteren
Amortisationen und zur Ausrichtung einer Rückvergütung an die
angeschlossenen Genossenschaften nach Maßgabe der von ihnen
beim Verbände gemachten Warenbezüge.
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